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partim'*, fcfhtett unb cMednet

Um bie ©djanbe jujubeden,
üßcgjnaiafdjcn jene glecfen,

Sic bie §orbe jener ©djledjten,

©pielenb mit ben 3Jtenfdjenrefljten,

Sïnfgebriidt ber ûïïuttererben

gredj unb »otter SWorbgeberbett ;

Um bem griihling ofisuroinlen,

Sa er lädjetnb fflottte ftnfen

Stuf bie SSöiler blutburftledjsenb

9cadj beregnent Oîaube Irädjjeub,

Seîje})§ in SBcrïin.

(SSon unferm bortigen 3>nternieroer.)
Seffepê: ©§ freut mid), 6ie tennen ;u lernen. 33ieüeidjt barf idj

3bre Kenntniffe ein roenig in Slnfprudj nebmen. SBitte, feben Sie gefddigfi

auf biefe Karte. 2Baê meinen ©ie, fod idj ben Kanal non panama hier

gerabeauê ober um bte bte @de 'rum bauen?"

3dj: ,,©te erroeifen mir ju oiel ®&te, aber roenn id) bie SEBarjrbeit

fagen foü, mir ift bie ©egenb bort nidjt ganj genau betannt, idj bin nur

einmal mit bem Koutierjug norübergefatjren. Slber geftatten ©ie mir eine

grage, roaê beuten ©ie über 33oulanger?"
Seffepê: 93oulanger? SBoulanger? 2Bo Ijabe idj ben Sfîamen bodj

fdjon gehört? 3ft baê nidjt ein Häuptling ber merifanifdjen Slpadjen? Slber

apropoê SBaê für SBaffer balten ©ie am geeignetften für ben Kanal non

panama, üDteerroaffer ober beftiQtrteS ?"

Qdj: Seiber bin idj barin ju roenig ©adjoerftänbiger. 2Ba§ aber bie

franjöfifdje HJlinifterlriftê anbelangt, fo ftnb ©ie bodj geroifi für ©oblet?"
Seffepê: 5Serjei&ert ©ie, lieber greunb, roenn idj ©ie unterbredje.

©ie Ijaben bodj geroifi audj nodj nidjt gefrübftüctt, unb idj tann eê nidjt

ûber'ê §erj bringen, ©ie alê §ungertünftler ju feben. SBttte geben ©ie bodj

fdjneü in'ê nädjfte SReftautant unb effen ©ie, roaê Qjfir §erj begehrt. Slbieu!"

3dj: 3dj bin non SÇrer Siebenêroûtbigteit entjücEt. Slbieu!"

2>a§ Rangent wirb fortfjefejjt.

©djon roieber ift in 33erlin ein neuer §ungerrünftlet aufgetaudjt. Ser

felbe gebentt berrnädjft eine §unger=33orftellung mit folgenbem Programm

ju geben :

1. ^ungern angeftdjtê eines fetten 23eeffteatê unb einer glafdje 2Betn.

2, luf einem 33ein fteljen unb babei fürchterlich ljungern.

3. ^ungern nadj bet SDtetobie: Saê dffen unb baê Stinten."

4. SDtit einem S^rttnergetotcbt auf jebem Strme jungem.

5. §ungern auf einem in greitjeit breffirten 5ßfetbe.

6. 3m ©djlafe jungem.
3um ©djlufj:

junger ift ber befte Kodj."

$antomtne in einem 2ltt.

Saê ^ublifum roirb gebeten, roäljrenb ber SSorftetlung mitjufjungern.

Jammerlied des Ministers von Puttkamer.
(Der durch Bennigsen ersetzt werden soll.)

Mein Herz ist traurig, ich ahne, es winkt mir des Leidens Keloh,

Mit stiller Wehmuth schaue ich auf mein Portefeuille.
Reichsboten gehen und kommen, der Bundesrath prüfet und sinnt,

Ich sehe Alles und merke, jetzt weht hier ein anderer Wind.

Ob Bennigsen ob Miquele, es ist mir ganz egal

Am besten wär's, ich würde auch nationalliberal.

Per roflje ^fraeß.

3n Surin rourbe neulidj ber äSerfudj gemadjt, einen grad in tother

garbe atê neue fflîobe einzuführen.

©raue 33eintleibet, grüne Kraoatle, gelbe SBefte baju unb ber

Papagei roäre fertig.

!8.: 'älnbetlebtj roitb roobl ^efuitengeneral roerben,"

îtnber>Sabt) ©aê rounbert midj, bafj fte jegt fdjon eine Sabt)

jur IJefuitengeneralin mad)en, finben fte benn gar feinen 2orb baju?"

brennen bto§ be? aîadjbarê £>äufer,

3u bebrüten ein Süöegttieifer,

Safj fte nidjt be§ Slnbern Seiben

SSor ben ihren unterfdjeiben ;

Um Tyrannen aitfjuriittetn,
äiijubnitnern ihren SBiitteln,
Senen immer OJcacht bor SHeäjt:

©tefj' nnb jitt're, feiler Kncdjr,
3feist, bu ©ajlauer, bn ©efajeiöter

$eifjt'ê: S3ië Jjiefier unb nidjt toeiter!

SnHtartftfdjeg.
2Jîit SBebauern tjat bie Unterjetdjnete in ber Eingabe beê fdjroeijer.

©eroerbeoereinê betreff SReoifion beê 3olltarifeê eine ganje SJÎenge Süden

roahjgenommen. ©ie tann nidjt umbin, ben SSerfurB einer Kompletirung ber

bejüglidsen SBorfdjläge Bier nieberjulegen.

SEournuren ftnb biê jefet ju Bocb angefegt geroefen; eine ftatte (St=

niebrigung roirb non ÎCQen ®enjenigen geroünfdjt, bte gerne roiffen, rooran fte

ftnb. SSon ^Peläroaaren foQten biejenigen berüdfid)tigt roerben, bie ftdj

roafdjen laffen, ob,ne naf? roerben. (Sine @rböb,ung beê ßingatigSjolleS auf

95 1 e B roäre bei bem ftatten SBadjêtbum beê einbeimifdjen nur rrjünfcbenSroertb.

o 1 g ju erb,öb.en, tonnen roir nidjt genug empfehlen. 93et SR u $b o I j follte

baê mit Sobjcblägern nerfeb^ene, metft auê bem Horben importirte, ganj pros

b,ibirt roerben. Rapiere nermiffen roir in ber obigen ©ingabe ganj ; obfdjon

roir bodj meb^r alê ©elb babett unb- ein SBinf nötbig roäre, um ju roiffen, roaê

bamit anfangen. Sludj bei Steif eartitel ift îlidjtê über bie aibtbeiïung

Kaffiere gefagt, ob fte audj ferner frei auêgeben Jollen. 3°^ne für

äßeberblätter fdjeint unê übetflüffig ju berüdftdjtigen, folange man für

S5J e 6 e r § ä-b n e Sftidjtê ju Beifsen bat. Unter eble 9Jteta lie ift 2t lu minium
nidjt eingereiht, ba eê bodj an ©telle eineê 3uraei3 tommen fod, baê nidjt

btoê non ben ©djaffbaufern febr tjoch tarirt rourbe. gette foQte man nidjt

erhöben, bamit 3eber fein gett bringt ob,ne Umftänbe. $>a'6 bie in ber
SCBolle fißen, audj ®enen com Sudj unb Konfeftion etroaê gönnen, ift

feïjr liebenëroûrbig. Sie nom Korfet abhängen, fteQen nerfdjiebene 92unfdje.

S)a§ Eennt man ; aber beliebigen tann man^ftrTtrhödj nidjt ntrer S3et"

Sb,onroaaren tonnten ftdj bie obne § fdjon eine ßrniebrigung gefallen

laffen; in biefem iUrtifel gebt eê oiel ju bodj ju bei unê.

Safj bie aiuefubr oon altem Sifen cerbinbett roerben follte, tommt

unê ganj fpanifdj nor.

Sie goilfommtffion beê giebetfpalter".

3dj bin ber Süftelet ©rbreier

Unb freue midj toloffal,

Saf3 jegt einen ©djroeijer fie roäblten

îllê 3efu-ttengeneral.

3îun ift bamit audj gehoben

SOtit einmal ber §ott unb ©poljn,

Sa ja burdj unf're Sßerfaffung

©efdjü|t roirb ber Sanbesfobn.

Saê ©efeg über bie Otganifation beê Sanbfturmê ift, ohne irgenb

roeldje Oppofttion gefunben ju b^aben, in Kraft getreten.

Saê erfte Aufgebot rourbe jum ©d)uge ber eiögenöfftfdjen Kaffe für

bie Slbftimmung über baê îtltoljolgef eh ertaffen. Sie greiburger Regierung

mattitt ben geinb unb forgt bafür, bap eê nidjt am nötbigen Spicttuê febjt.

©rblimm roar'ê, roenn ber 31 r b e i t e r f e t r e t ä t

Sflidjt ein guter ©djroeiäer roär ;

Slber fdjlimmer nodj, fagen roir roeiter,

5Bär' er fein Arbeiter.'

©djon im SJorauê ttonneïreifdjenb,

3n ©ebanten ftdj jerfteifdjenb ;

Dber aud) um jenen geigen
©in Krempel »orsujeigen,
Safj, mer @ble§ im ©emiitfie,
©idj nidjt jaghaft toartenb Ijilte
S3or bem ttä'ftigen Sonnerffletter,
SRidjt erfdjrecfe bor bem ©pötter;
lim ben jämmerlidj ©lenben,

Sie fidj nie jur ©cite meiiben,

§err 2t n b e r l e b t) ber fe|t ftd)

3n'ê SB a 1 1 i ê mit feinem ©efinb,

3Bo Uniformen, roie feine,

(Sin gefachter 2lrttfel ftnb.

Warum's schneit und erdöeßnet.

Um die Schande zuzudecken,

Wcgzuwaschen jene Flecken,

Die die Horde jener Schlechten,

Spielend mit den Menschenrechten,

Aufgedrückt der Muttererden
Frech und voller Mordgeberden;
Um dem Frühling abzuwinken,

Da er lächelnd wollte sinken

Auf die Völker blutdurstlechzend

Nach verwegnem Raube krächzend,

Lefseps in Berlin.
(Von unserm dortigen Interviewer.)

Lesseps: Es freut mich, Sie kennen zu lernen. Vielleicht darf ich

Ihre Kenntnisse ein wenig in Anspruch nehmen. Bitte, sehen Sie gefälligst

auf diese Karte. Was meinen Sie, soll ich den Kanal von Panama hier

geradeaus oder um die die Ecke 'rum bauen?"

Ich: Sie erweisen mir zu viel Ehre, aber wenn ich die Wahrheit

sagen soll, mir ist die Gegend dort nicht ganz genau bekannt, ich bin nur

einmal mit dem Kourierzug vorübergefahren. Aber gestatten Sie mir eine

Frage, was denken Sie über Boulanger?"
Les seps: Boulanger? Boulanger? Wo habe ich den Namen doch

schon gehört? Ist das nicht ein Häuptling der mexikanischen Apachen? Aber

apropos! Was für Wasser halten Sie am geeignetsten für den Kanal von

Panama, Meerwasser oder destillirtes ?"

Ich: Leider bin ich darin zu wenig Sachverständiger. Was aber die

französische Ministerkrisis anbelangt, so sind Sie doch gewiß für Goblet?"
Lesseps: Verzeihen Sie, lieber Freund, wenn ich Sie unterbreche.

Sie haben doch gewiß auch noch nicht gefrühstückt, und ich kann es nicht

über's Herz bringen, Sie als Hungerkünstler zu sehen. Bitte gehen Sie doch

schnell in's nächste Restaurant und essen Sie, was Ihr Herz begehrt. Adieu!"

Ich: Ich bin von Ihrer Liebenswürdigkeit entzückt. Adieu!"

Das Hungern wird fortgesetzt.

Schon wieder ist in Berlin ein neuer Hungerkünstler aufgetaucht. Der

selbe gedenkt demnächst eine Hunger-Vorstellung mit folgendem Programm

zu geben:
1. Hungern angesichts eines fetten Beefsteaks und einer Flasche Wein.

2. Auf einem Bein stehen und dabei fürchterlich hungern.

3. Hungern nach der Melodie: Das Essen und das Trinken."

4. Mit einem Zentnergewicht auf jedem Arme hungern.

5. Hungern auf einem in Freiheit dressirten Pferde.

6. Im Schlafe hungern.

Zum Schluß:

Hunger ist der beste Koch."

Pantomine in einem Akt.

Das Publikum wird gebeten, während der Vorstellung mitzuhungern.

.liìmrnorlieà àes Nmiàrs von ?llttàmor.
(Oer clureb Lsnnicrssn ersetzt vsrclsn soll.)

l^tsin l-Isr/ ist trsurig, iok skne, es winkt mir ries t.siclsns Kslok,

IVIit stiller Wskmutk soksus ioli sus mein portefeuille.
kîsionsboton geben uncl kommen, äer lZuncissrsìk prüfet uncl sinnt,

Ion seks KIles uncl merke, jàt webt liier sin snclsrsr Wincl.

0b IZsnnigsen od ktiquele, es ist mir gsn? sgsl
km besten wâr's, iok würcie suok n-ZtionsIlibsral.

Aer rothe Arack-

In Turin wurde neulich der Versuch gemacht, einen Frack in rother

Farbe als neue Mode einzusühren.

Graue Beinkleider, grüne Kravatte, gelbe Weste dazu und der

Papagei wäre fertig.

Wißverfländniiz.

B.: Anderledy wird wohl Jesuitengeneral werden."

A.: Ander-Lady? Das wundert mich, daß sie jetzt schon eine Lady

zur Jesuitengeneralin machen, finden sie denn gar keinen Lord dazu?"

Brennen blos des Nachbars Häuser,

Zu bedeuten ein Wegweiser,

Daß sie nicht des Andern Leiden

Vor den ihren unterscheiden ;

Um Tyrannen aufzuriitteln,
Zuzudonnern ihren Bütteln,
Denen immer Macht vor Recht:
Steh' und zitt're, feiler Knecht,

Jetzt, du Schlauer, du Gescheidter

Heißt's: Bis Hieher und nicht weiter!

Zolltarifisches.
Mit Bedauern hat die Unterzeichnete in der Eingabe des schweizer.

Gewerbevereins betreff Revision des Zolltarises eine ganze Menge Lücken

wahrgenommen. Sie kann nicht umhin, den Versuch einer Kompletirung der

bezüglichen Vorschläge hier niederzulegen.

Tournuren sind bis jetzt zu hoch angesetzt gewesen; eine starke

Erniedrigung wird von Allen Denjenigen gewünscht, die gerne wissen, woran sie

sind. Von Pelzwaaren sollten diejenigen berücksichtigt werden, die sich

waschen lassen, ohne naß zu werden. Eine Erhöhung des Eingangszolles auf

Vieh wäre bei dem starken Wachsthum des einheimischen nur wünschenswerth.

Holz zu erhöhen, können wir nicht genug empfehlen. Bei Nutzholz sollte

das mit Todschlägern versehene, meist aus dem Norden importirte, ganz

prohibât werden. P a p i e r e vermissen wir in der obigen Eingabe ganz : obschon

wir doch mehr als Geld haben und ein Wink nöthig wäre, um zu wissen, was

damit anfangen. Auch bei Reiseartikel ist Nichts über die Abtheilung

Kassiere gesagt, ob sie auch ferner frei ausgehen sollen. Zähne für

Weberblätter scheint uns überflüssig zu berücksichtigen, solange man für

W eb er zähne Nichts zu beißen hat. Unter edle Meta lle ist Aluminium
nicht eingereiht, da es doch an Stelle eines Juwels kommen soll, das nicht

blos von den Schaffhausern sehr hoch taxirt wurde. Fette sollte man nicht

erhöhen, damit Jeder sein Fett bringt ohne Umstände. Daß die in der

Wolle sitzen, auch Denen vom Tuch und Konfektion etwas gönnen, ist -

sehr liebenswürdig. Die vom Korset abhängen, stellen verschiedene Wünsche.

Das kennt man ; aber befriedigen kann man^ste^sci^doch nicht alte? Bei"

Thonwaaren könnten sich die ohne H schon eine Erniedrigung gefallen

lasse«! in diesem Artikel geht es viel zu hoch zu bei uns.

Daß die Aussuhr von altem Eisen verhindert werden sollle, kommt

uns ganz spanisch vor.
Die Zollkommission des Nebelspalter".

Ich bin der Düsteler Schreier

Und freue mich kolossal,

Daß jetzt einen Schweizer sie wählten

Als Jesuitengeneral.

Nun ist damit auch gehoben

Mit einmal der Hott und Spahn,

Da ja durch uns're Versassung

Geschützt wird der Landessohn.

Das Gesetz über die Organisation des Landsturms ist, ohne irgend

welche Opposition gefunden zu haben, in Kraft getreten.

Das erste Ausgebot wurde zum Schutze der eidgenössischen Kasse sür

die Abstimmung über das Alkoholgesetz erlassen. Die Freiburger Regierung

markirt den Feind und sorgt dafür, daß es nicht am nöthigen Spiritus fehlt.

Schlimm wär's, wenn der A r b e i t e r s c k r e t ä r

Nicht ein guter Schweizer wär:
Aber schlimmer noch, sagen wir weiter,

Wär' er kein Arbeiter.

Schon im Voraus wonnekreischend,

In Gedanken sich zerfleischend ;

Oder auch um jenen Feigen
Ein Exempel vorzuzeigen,
Daß, wer Edles im Gcmiitbe,
Sich nicht zaghaft wartend hitte

Vor dem kräftigen Donnerwetter,
Nicht erschrecke vor dem Spötter;
Um den jämmerlich Elenden,

Die sich nie zur Seite wenden,

Herr Anderledn, der setzt sich

In's Wallis mit seinem Gesind,

Wo Unisormen, wie seine,

Ein gesuchter Artikel sind.
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